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Den Heustadl im Mitterpinzgau
stellten Werken mit dem Thema
"Heustadl".
Wenn man Bilder einer Pinzgauer
Landschaft um die Jahrhundert-
wende mit solchen aus unseren
Tagen vergleicht, ist man über-
rascht, wie viele Heustadel
ursprünglich in unserem Raum in
Verwendung standen. Die Bauern
waren damals auf Stadel angewie-
sen. Diese waren aus der Notwen-
digkeit entstanden, Heu bis zum
Winter außerhalb der Scheunen zu
lagern.
Mit dem aufkommen der Maschi-
nen im landwirtschaftlichen Bereich
konnte das Erntegut rascher einge-
fahren und vor Regen in Sicherheit
gebracht werden. Aufzüge im
Scheunenbereich sorgten für eine
bessere Ausnützung des Raumes,
die Heustadel verloren allmählich
ihre Funktion. Heut finden sich nur
noch vereinzelt Objekte, und es
werden von Jahr zu Jahr weniger -
die Heustadel verfallen werden
abgerissen!
ln einer Zeil der vielen Veränderun-
gen wird diese Tatsache, die ja nur
wenige Menschen beobachten,
kaum registriert. Handelt es sich

doch bei den Heustadeln nicht um
bedeutende Bauwerke, sondern
um unscheinbare, schmucklose
Bauten. Generationen nach uns
werden sie schließlich nur noch
von Bilder oder Freilichtmuseen
kennen.
Aufgabe eines Museums ist es,
das Vergängliche unserer Kultur für
die Nachwelt zu dokumentieren.
der Vorstand des Pinzgauer Hei-
matmuseum Schloß Ritzen freut
sich daher, im 30. Jahr seines
Bestehens eine besondere Doku-
mentation veröffentlichen zu kön-
nen.
Unter anderem sind die verschie-
densten Heustadel bis ins kleinste
Detail genauestens beschrieben.
Dazu zählen die fünf Grundtypen:
der Einzelstadel in Blockbauweise
mit Ansdach-Konstruktion; der Ein-
zelstadel in Blockbauweise mit
Pfetten-Ralendach; der Einfachsta-
del mit Untermeh; der Doppelstadel
längs des Firstes mit Untermeh in
Blockbauweise mit Pfetten-Rafen-
dach und der Doppelstadel längs
des Firstes mit Untermeh in Stän-
derbauweise.
KR Hubert Herbst, langjähriges

der glücklichen Lagen, zusammen
mit den von Prof. llka peter verfaß-
ten Arbeiten über Zäune und Heu-
mahd, auch noch die Heustadel in
einer fachlich fundierten, umfang-
reichen Dokumentation erfaßt zJu
haben. Dieses Werk "Der Heusta-
del im Mitterpinzgau" können sie
um öS 200,- im Heimatmuseum
Schloß Ritzen käuflich erwerben.
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KR Hubert Herbst bei seiner
Buchpräsentation "Der Heusta-
delim Mitterpinzgau" im Heimat-
museum Schloß Ritzen.
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Saalfelden: Das Pinzgauer Hei-
matmuseum Schloß Ritzen in Saal-
felden feierte im Juni 1995 das 30-
jährige Bestandsjubiläum. Es stan-
den dabei einige Feierlichkeiten am
Programm.
Einer der Höhepunkte war sicher-
licn die Präsentation des Buches
"Der Heustadl im Mitterpinzgau"
von KR Hubert Herbst im Heimat-
museum Schloß Ritzen.
Sowohl von der Thematik als auch
von der breitgefächerten Palette
der ausstellenden Künstler her ein-
zigartig war die gleichzeitig stattfin-
dende Eröffnung der Ausstellung
"Heustadel". Noch zu bewundern
im Heimatmuseum Schloß Ritzen,
die von insgesamt 21 heimischen
Künstlern ausgestellten Werke vom
Olgemälde bis zur Bleistiftzeich-
nung, vom Kupferstich bis zum

r guarell, von Collagen bis zu
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beschäftigten sich in ihren ausge-

Dieser neu aufgesetzte Heustadl nach tradtioneller Bauart ist ein
Stück bäuerliche Kultur, die das Landschaftsbild des pinzgaus
erhält.

Vorstand- und nunmehr Ehrenmit-
glied des Museumsvereines
Schloß Ritzen, zudem gebürtiger
Saalfeldner und Kenner Pinzgauer
Verhältnisse, hat in mühsamer
Kleinarbeit und unter großem per-
sönlichem Einsatz in den Jahren
1991 bis 1993 eine Befundaufnah-
me der Mitterpinzgauer Heustadel
erstellt. Als Schlossermeister, der
ein Leben lang mit dem Bauhand-
werk zu tun hatte, kam ihm seine
langjährige einschlägige Erfahrung
dabei besonders zugute. Noch in
letzter Minute konnte der die ver-
schiedenen Typen von Stadeln in
ihrer ursprünglichen Umgebung
aufnehmen, nicht ohne dabei in
vielen Gesprächen mit Bauern das
ganze Umfeld erfragt zu haben.
Durch die vielen Fotografien und
die von Hubert Herbst gezeichne-
ten Details und den engagierten
Mitarbeitern, die am Buch mithal-
fen, erhält diese Dokumentation
noch einen besonderen Stellen-
wert.
Der Saalfeldner Raum ist damit in


